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Jürgen Henkys
Normativität und Kontext
Zu rfahrungen AUS geteilten Deutschland!

Im Nachkriegsdeutschland des Jahres 1949 entstanden ZwWEeI Staaten,
zuersi dıe Bundesrepublik Deutschland In den drei westilichen onen,
WwenIg spater die euische Demokratische epubli (DDR In der Ost-
lıchen one In beiden Staaten verlief die Entwicklung der ezIeNun-
gen zwischen Staatsmac und Parteien, polıtıscher Ideologie und all-
gemeinem Bewußtsein, Gesellscha und Kirche, Universitäi und
Theologie völlig verschieden. SO wurde anre spater dıe Vereint-
gundg der beiden eiıle Deutschlands UurCc den 199  '} erfolgten enr
der Im sien gelegenen Länder zZu  3 Geltungsbereic des Grundge-
SE@eIzZes der Bundesrepublik zZu  - Ausgangspunkt für eınen außerst
Komplizierten Proze( des wirkliıchen Zueinanderkommens und der
wechselseitigen Teilnahme eıner Geschichte, diıe hıer WIEe dort
aller Gemeinsamkeiten und Vergleichbarkeiten Qganz unterschr  iche
Ergebnisse gezeitigt hatte
Um zunächst Dersönlich ZU sprechen: Ich wurde 1956 n OÖst-Berlin
ZuU Piarrer meıner Kırche Oraınıe und ebendort VOl 1965 DIS
zu Ende der DDR Praktische eologie. In diesen Jahren Wa ich
Kollegiumsmitglied NIC n der Theologischen Fakultät der Ost-Ber-
Iıner staatliıchen Humboldt-Universität, sondern In eınem ziemlich VeT-
en und uch MNUur halblegalen Theologischen Seminar, das UrC|
memne Kırche wurde („Sprachenkonvikt der Evangelischen
Kirche In Berlin-Brandenburg‘). Tatsächlic War nıemand InF
ollegium wirklıch davon üUberzeugt, daß A INne Möglichkeit Ooder gar
INne Verpflichtung gäbe, SO WIE Ine durchgängıg DDR-spezifi-
sche Iheologıe entwickeln. Aber andererseıts versuchte doch jeder
Vorn UNs auT diıe eigene Weilse und In unterschiedlichem Maße, die
Herausforderungen der marxıstischen Ideologıie und der ıhrem
mentalen und admınistrativen Einflu ß exirem säkularısierten Gesell-

anzunehmen und Iihnen konstruktiv Dbegegnen Wır faßten
den „Kontext“ INS Auge, ber wır oflegten ıhn kaum ZzUu nennen

Kurzreferat VOorT der Intermnationa. Academy of racH! e0I00Y Juni 1995 In
Bern, hier rückübertragen 15 dem Englischen. Das hema hall  S Iich In  I"Schen
ıter ausgeführt In der emn In Inem Sammelband erscheinenden rbeit
Kontext, Konflikt, KOonNnsens. Zur Deutung Uund Bewertung praktisch-theologischer, INnS-
besondere etischer aUuUSs der Zeit des undes der Evangelischen Kır-
chen In der DDR“
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Mit dem ema uNnseres ersien Kongreltages beschäftige ich ich
Iso In der Weise, daß ich auf eınen vergangenen Kontext zurückgrei-
ie In meıner Skizze geht 9 zunächst eınen Sachverhalt, der die
akademiıscnhe re Detrat (1.) danach eın Problem des katecheti-
sSchen GCurriculums, das IM Zwischenbereic von Theorie und Praxis
angesiedelt S (Il.) S handelt sSıch lediglich zwel Mikro-Einhei-
ien IUS unserem Gesamtkomplex. Ich habe SIE In der Hoffinung AaUS-
gewählt, daß sıch daraus en Aspekt auf uUuNsere emalll Insgesamt
ergibt.

I

wischen 19/4 und 1978 erschiıen In der Ost-Berliner Evangelischen
Verlagsanstalt en 33  andDucC der Praktischen Theologie“ das mıit
seiınen drei Bänden lle tradıtionellen Hauptgegenstände uNnserer DIS-
ziplın abdecken sollte. Verfa (ßt WT A& von zwölf Autoren cht von ıh-
lI. ehrten In staatlıchen Universitäten, zweil In eınem kirchlich a-

theologischen Seminar mıt Hochschulcharakter, und zwel hat-
ien eritende Positionen In eiıner Provinzilalkirche nne In diesem g —
miıschien Kreıs die theologischen und politischen Örientierun-
gen natürlich KeineSwegs einheitlich ber lle Autoren SuMMIieEnNn auf
ıhre Weise mit dem Selbstverständnis des ürzlich gegründeten 'Run-
des der Evangelischen Kırchen In der DDR' übereın, der In der 9gEQE-
enen sozlalıstiıschen Gesellscha Im Sinne einer christlichen EeUGg-
NIS- und Dienstgemeinschaft' wirken wollte

enige anre späater veröffentlichte eier lo' Professor für
Praktische Theologıie In West-Berlin, n der „Iheologischen Rund-
schau“ Ine außerordentlich aus  rlıche und gründliche Besprechung
dieses erkes UÜberraschenderweıise stellte er dort heraus Das
„Handbuch“ versucht, den Studenten Ine Praktische Iheologıe
geben, diıe wirklich kontext-Dezogen ist (Tatsächlich verzeichnet das
Register für lie drei ande MUTr Ine einzIge Stelle mıt dem egr
„Konte: und dort handelt RS sich den Kontext Im Dhilologisch-
exegetischen inn') I0} behauptet: Gerade dieses Ziel, Praktische
Theologıe In Beziehung auftf den Kontext lehren, hre auf den
speziellen au des €es, der darın Von uUDIICcNe! Ordnungen
aDweIcC daß die ekklesiologischen Kapıtel Kirche als Sozialgestalt,
Dienstgestalt, Rechtsgestalt) den Arbeitsfeldkapiteln (  urgık, Homile-
tIK, Katechetlk, omen! lakonik) wIe en Querbau vorgeoranet SIN
Allerdings, So | elr weiıter dar, obwohl In der Kontextbeziehung der
große Fortschritt des Buches lıegt, Ist gerade dieser Kontext zugleıc!
uch dessen ungelöstes Problem enn die ideologischen lele und
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Einflußnahmen, Uurc die die sozlalıstiısche Politik des Staates auch
Im lıc auf die Kirche esummı Ist, werden n dieser Praktischen
Theologie NIC als solche angesprochen und problematisiert.
tatsächlic seien die Autoren uch gar NIC iImsStande YEWESEN, das

{un, SE S SIE (oder wenigstens einige Von Iihnen) INe SOl-
che kritische rörterung evorzugt atten enn SIE wurden Uurc das
System der staatlıchen Bücherzensur aran gehindert! (Vgl jetzt
Bräuer/Vollnhals 1995.) In seiner Analyse uUNseres es hat eier

lo! enn uch scharfsichtig gerade solche Stellen namhaft g E
maC an enen die Spuren staatlicher Zensur noch ablesbar
lo! sagie Iso Ja Uund Nern Ja „DIES andDucC muß als das
derzeit überzeugendste eispiel eIner kontext-bezogenen Praktischen
Theologıie gewertet werden Hıer nämlıich SInd 'Kırche' und ‘'Gesell-
schaft‘ als Kontext ZUuTr Aufgabe und Chance des Faches In seıner SI-
uation geworden.“ (Blo' 1983, 492); vgl I0! 34) Nein Diese
Praktische Theologıe Ist weniger kritisch und weniger Konstruktiv, als
SIE zZU SeIn behauptet, weiıl SIE NIC| genügen Abstand hält gegenN-
über der gesellschaftlichen Realıtät, die UurcC das Sozlalismuspro-
MM regie wird, und gegenüber den Kirchen, sıch zu sehr
Ine bestimmte Theologıe alten und In der Gefahr stehen, In die SO-
zialıstischen lele des Staates eingebunden ZU werden (vgl I0}
1981, 3681)
Als eıner der damals beteiligten Autoren hätte ich onl diesen und Je-
D Einwand gegen Bloths Analyse vorzubringen. ber indem IC auft
meıne rmfahrungen mıt dem Lehren und Schreiben In jener Zeit
rückblicke, In ich uch wichtige un  e, die ıch zugeben assen
eın damaliger westlicher Kollege IMaQ Recht gehabt haben! Nichts-
destoweniger glaube ich, daß UrC| ınn Ine Konstellation TO-
hen worden ist, die sıch generalisieren ä ßt Unser Problem der
rüheren DDR ıst den ; Bedingungen Ja NIC einfach g T
genstandslos geworden /wel ınge MOC ich hervorheben

ESs gibt immer unterschiedliche theologische Wege Zu  3 eıl dar-
über, weilche eutung eiınem Jewelligen Kontext für das cNrısiüche
Leben, für Zeugnis und Dienst der Kirche zukommt Der Oonkreie
Kontext scheint In theologischer INSIC grundsätzlich kontrovers
bleiben MmMmussen Natürlich Ist er dem theologischen eıl NIC ent-
ZOgEenN. ber eindeutig ist ET [UTr als ideologisch überhöhter Oder als
prophetisch enta

Nie darf die rage der aC vergesSsen werden aDe!l IMaQ die
aC als offene oder verborgene, persönliche oder aNONYME, institu-
tıonelle, finanzıelle oder deelle erfahren werden: Die Praktische
Theologie ist mıt ıhren Aufstellungen ZUur gesellschaftlichen Lage der
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Kırche onl immer und überall In der Gefahr, gegebene Bedingungen
UuUrcC Interpretation affırmıeren, STall SIE mıt dem zeitgenössisch
gefalßten redo unterlaufen Gerade n dieser INSIC gab QS
gleich nach der Wende' DEl Oostdeutschen Theologen zanlreiche
Rückfragen westdeutsche Meinungstführer.

7

Das zweiıte eispiel STtammıi der DISskussion üuber den Lehrplan für
dıe christliche Unterweisung aulsermna der Schule Zuerst mu f3 ich
aran erinnern, daß In den Schulen der rüheren DDR Jjede der re-
ıgiösen rziehung Und Bildung verboten War. Andererseits wußten
sıch dıe Kirchen als und dıe Gemeinden E verantwortlich,
lle Heranwachsenden, die dazu Dereıt 9 Getaufte und Unge-
aufe, sammeln, unterrichten und auf dem strittigen Weg des
auDens begleiten Das geschah NIC MNUur Im Konfirmandenunter-
IIC sondern schon In der Christenlehre Diese Kindergruppen
wurden UrC| Katechetinnen (es gab 1Ur wenige männlıche Kateche-
ten) der UurcC Pfarrerinnen und Piarrer gleıtet
1977 erschien der „Rahmenplan für diıe kırchliche rbeit mıit Kındern
und Jugendlichen (Konfirmanden)“. Eın Teıl des ans wurde uch InS
Englische übersetzt (CGurriculum Project Dieser Plan War das rgeb-
NIS eıner zehnjährigen KOomMMISSIONSaAarbeIıt Fr Detraf lle Altersgrup-
DeEN VOTTI DIS zum Lebensjahr. Im OrWO iindet [Tla einıge
atze, dıe mı „Gesamtziel“ überschrieben SIN „In der egleitung der
emenınde sollen Kınder und Jugendaliche das Evangelium als DefreIl-
endes und damıt orientierendes Angebot erfahren Damit sSoll Ihnen
geholien werden, die Welt verstehen, Lebenssituationen eSs1Ee-
hen und mıt der emenınde en SO sSollen S/Ee erfahren, WIE
msien n der sozlalıstischen Gesellscha verantwortlich Vor Gott le-
ben können (Hervorhebung von mıir.) Wır aben uns jetzt VOT allem
mıt dem etzten Satz efassen Wo omm ET her?
CNon 1973 gab S INe annlıche Formulierung, damals mıt eZUg auf
den Konfirmandenunterricht Dem Jugendlichen „soll dıe INSIC
vermittelt werden, WIEe ET als lıed der christlichen emenmnde In der
sozlalıstiıschen Gesellscha verantwortlich VOT Gott eDen ann“
(Modelll [ Urs V, 1973, 359) Vielleicht SCNOCKIE 6S, euitie n E1-
Ne christlichen Lehrplan dıe Wendung 'sozlaliıstische Gesellschaft'

esen S cheınt viel Dbesser klingen, wenn der westdeutsche
religionspädagogische uior Hemmig Im gleichen Jahr schreil|
das Globalziıel für den Konfirmandenunterricht SOlle auten „Lernen,
Was S el als N In uUuNnserer Zeit leben“ (Flemmig 1973, 29)
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Diese Bestimmung wurde In Westdeutschland während der sıebzigerre eıner Konsensformel. DIie ertreier aller maßgeblichentheologischenKonzepte des Konfirmandenunterrichts ejahten Flem-
MIgS Globalziel (Flemmig 279) Keine pannung zwischen
Normativität und Kontext! enn der Kontext unsere Zeit' Wa für die
Interpretation aller Beteiligten Nen Im egensa dieser Dreiten,ber gleichsam leeren UÜbereinstimmung War dıe OSIcdeuische FOrmMU-
lıerung mit den Dokumenten, In denen SIE auftauchte,
kontrovers. (Näheres dazu DEe! CNAwerın 1989 und n den dort DEIGE-gebenen Dokumenten.) Einer der run alur ist, daß die Mitgliederder Lehrplankommission diıe Erziehungsaufgabe der Kirche gerade
angesichts des ideologischen ONTlKTIS und der ast völlig säkularisier-
ien mgebung der Jungen euitie herausstellen wollten.
Der Bund der Evangelischen Kırchen In der DDR War 1969 gegründetworden, der atitsache Degegnen, da die e DDR-
Verfassung von 1968 die seirt 194 verfassungsmäßig jestgeschrie-benen der Kırche aufigehoben hatte Im gleichen Jahr 19  D
erschien en 'Modell-Plan' für lle Stufen gemeindepädagogischer
Verantwortung. DIie gemeinsame theologische rundlage aller iraglı-hen Aktivitäten vom Vorschulkreis der Christenlehre HIS hın ZUur Irch-
lıchen Jugendarbei SO| der Bekenntnissatz „Herr Ist Gott In Jesus
ristus“ Senm Fr STammı KOT 8,4-6, WC  Ö Paulus sıch auf die
Wirklichkeit der vielen Götter und Herren' Dezıeht, ber aDe! eIn-
schärft, SIE atien keinen Anspruch daraurf, entscheidende nstanz der
Verantwortlichkeit VonN rısien für ihre Lebensführung zZzu Sen Die
Autoren des Modell-Plans aben also— Implicte— dıe ideologischen
Attacken der marxıstischen Staatsführung InsS Auge gefaßt, und SIEe
Olgerten AaUuUSs dem zilıerien Bekenntnissatz „Das err-Sein Jesu
MSUS hat INe rüsche Funktion [ Sie macC die rısien ZU
Hragenden und eiragien n dieser Welt Dieses err-Sein Jesu
Christi Ist Iso uch euite euUUlc machen (Modell 1970, 2)
Das Bekenntnis des Paulus aus KOr Jıel erklärtermaßen diıe Ba-
sisorientierung für lle folgenden Stufen der Weiterentwicklung des
Planes DIS hın zZuUu  3 kompletten „Rahmenplan“ von 1977 Und auf eıner
dieser Stufen, In eınem Text von 1973, finden wır ann uch den Be-
grıff „Kontext“ DIie kiırchliche Arbeit mit Kindern und Jugendlichen
„geschieht n einem Destimmten gesellschaftlichen Kontext sSOzlalısti-
sche Gesellschaft; Schule, Beruf, [Jugend-] Organisation; Familie,
emeinde, reizeilt, Massenmedien U.d DIe spezifischen Ge-
gebenheiten und Herausforderungen machen INne ständige seelsor-
gerliche egleitung und eratung notwendig. Sie soll auf rund der
Dbefreienden Kraft des Evangeliums Jungen Menschen helfen, In Ge-
meınde und Gesellscha verantwortlich andeln und In den damıt
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verbundenen Konflikten SICH SsSEe finden (Schwerin 1989, DO-
kument K, 155(l1; Reiher 1992, 154f.) Wiederum SIE| IMan\, da die
westdeutsche Konsensformel IC die er der IM sien diskutier-
ien Formulierungen War. Die Ursache für die Formeldifferenz War dıe
ınNerenz zwischen den beiden ontexten, von denen 1Ur der eine,
nämlıch der Ostliche, die CNrsSÜche Unterweisung, rziehung, Bildungmıt eıner chariten Herausforderung In tem ıel
Allerdings eiraien die Diskussionen über den „Rahmenplan“ von
1977, wIE SIE n den Ostdeutschen Kırchen statfanden, NIC In ersier
INıe die Formulierung des Gesamtzieles, uch NIC den Im Gefolgedes Gesamtzieles besonders Im Konfirmandenunterricht durchschla-
genden Versuch, die Jungen und Mädchen gesellschaftskritischen
Urteilen anzulerten leimenrT problematisierte Man den Hang der g —
gebenen uation, In die die Kinder und Jugendlichen verwicke
ren, Im Vergleich mıt dem Hang der normativen nhalte AaUuUSs ıbel UNnd
atechismus Dart die Iıbel In eınem 0](015 funktionalen Sinne einge-
seizt werden? en WIr dıe 'oriıginale Begegnung mıt den Dokumen-
ien der OISCHa der eiligen Schrift aufgeben”? Das rüsche Gutach-
ten S dem ollegıum des Katechetischen Oberseminars Naumburg
zum „Rahmenplan“ zeigt dıe eilahren eINeS katechetischen Weges
auf, der die Dersönliche und gesellschaftliche uatlıon der ugendli-
hen zum Ausgangspunkt nat
ESs Ist jetzt weder möglıch noch notwendig, Jjene Diskussion nachzu-
zeichnen Jjeimenr ich abschließen hervorheben, welches In
meıner eutigen IC| damals die Hauptprobleme

/weilfellos inkludierten die Kontextgrößen 'sozlalıstische Gesell-
schaft' und marxıstische Ideologie eIınen normatıven Anspruch, den
diıe christliche Unterweisung n ihren unterschiedlichen Formen NIC|
anerkennen konnte bDer Man WU Um mı eıner Olchen Norma-
tivität fertigzuwerden, Ist NIC ENUG, die eigene normative re
der nmaßung eıner Jjeweils säkularen DZW ideologisch-politischen
orm entgegenzZUuselz: DIie Katechetinnen und Katecheten mu ßtien
diejenigen Punkte herausfinden und thematisieren, enen chrıstlı-
che ral  I10N und OISCHa inmitten gegenläufiger, Ja teindseliger
Bedingungen Ine überraschende Selbstevidenz Das
ren sehr oft Sachverhalte des Lebensstils und der Gemeinschaftser-
fahrung In ortsgemeindlichen Kınder- Uund Jugendgruppen.

Darum War S en richtiger Weg, als wesentlichen Kontext NIC [1UT
den allgemeın gesellschaftlichen, sondern uch den gemeindlichen
veranschlagen. Eerst aus der Berücksichtigung beilider erga sıch der
rundsatz der 'Begleitung' egleitung aut dem konfliktreichen Weg

eigener Verantwortung „VOT Go gerade dort, von Gott gar
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IC mehr diıe Rede sSenmın soll In dieser INSIC halte ich das Im Vor-
wort des „Rahmenplans“ nıedergelegte Leitbild für die amalige Irch-
IC rbei mit Heranwachsenden für durchaus stark

Die gemeindliche Selbstunterscheidung von der umgebenden Welt
theologisch nfrage stellen Mag I9 seıin, und S Ist Oft gesche-hen, Desonders In westilichen Publikationen ZUTr Gemeindepädagogik.Doch diese Inı Ist keinestfalls Platze, Devor die Theologie ıhren
eigenen „Te 66 ernsigenommen hat Gerade ET Eweg Ja christliche
Gemeinden In vielen Tellen der Erde, In eıner Welt der Herrschafjt VonNn
verborgenen Ooder öffentlich installierten Göttern versuchen, ef-
AS wIe en kritischer onie werden. Dieser Text ber Ist NIC
ıne abseIıts und über jeder Zeit sSitenende Norm, sSsondern der
verstandene Ruf Jesu „Folge mır nach!“
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